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Liebe Freunde des Calenberger Autorenkreises, 
 

wie Sie  gemerkt und erfahren haben: auch unsere bis kurz vorher angekündigte Lesung am 

18. April 2021 im Kunstkreis Laatzen musste absagt werden. Wie wird es wohl weitergehen???  

Wir setzten unsere Hoffnungen in die Impfungen. Einige von uns haben zumindest die erste 

schon hinter sich. Täglich schauen wir auf die Inzidenzzahlen, oder wir schauen auch nicht 

mehr hin, weil wir all das nur noch schlecht ertragen. Noch einmal: Wie wird es wohl 

weitergehen? Keiner weiß es, auch wenn irgendjemand vom Licht am Ende des Tunnels 

spricht…  Wie gerne würden wir am 6. Juni 2021 Jörg Hartung erleben, wenn er in seiner 

mitreißenden Art über das Leben und Werk von William Shakespeare plaudert… 

Nun gut, irgendetwas wird irgendwann schon passieren. Wir, die Calenberger Autoren, 

versuchen jedenfalls weiter zu machen. Nein, wir geben nicht auf, denn wir sehnen uns nicht 

nur nach unseren Lesungen, sondern auch nach unseren gemütlichen Frühstückstreffen im 

vertrauten Kreis. So wie manche andere es tun, können und wollen wir das nicht: Online per 

Zoom zusammen futtern und plaudern. Und deshalb bleibt uns nichts anderes übrig, als auf 

bessere Zeiten zu warten. 
 

Dieser heutige Newsletter ist dem zweitältesten Mitglied unseres Calenberger 

Autorenkreises gewidmet: Friedrich Pape. Lesen Sie seine Texte und Gedichte und lassen 

Sie sich in seine ganz persönliche Geschichte entführen.  
 

Genießen Sie die langsam wärmer werdenden Temperaturen draußen, das zarte Grün und 

bald das Bunt der Beete, Wiesen und Felder! Kommen Sie weiter gut durch diese merkwürdige 

Zeit!  

 

 

Älterwerden  - Hermann Hesse (1928) 
 
 

Sterne der Jugend, wohin 
seid ihr hinabgefallen? 
Keinen mehr von euch allen 
seh im Gewölk ich ziehn. 
 

Ihr meiner Jugend Genossen, 
Ach, wie früh mit der Welt 
habt ihr Frieden geschlossen! 
Keiner, der zu mir hält! 
 

Junge, die ihr uns Alten 
hohnlacht, wie habt ihr recht! 
Denn auch ich selber – wie schlecht 
hab ich mir Treue gehalten! 
 

Dennoch kämpfe ich weiter, 
steh entgegen der Welt. 
Kann ich nicht siegen als Held, 
will ich doch fallen als Streiter. 
 

 Ihre Cornelia Poser 

 
Autoren-Lieblingsblume Digitalis - Fingerhut 
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Unsere einzige bisher noch geplante Lesung im Juni 2021 
 

 

So, 6. Juni 2021 

 

16:30 Uhr 

 

Kunstkreis Laatzen 
 

Hildesheimer Str. 368 
30880 Laatzen - Rethen 

 

"Sein oder Nichtsein" 

Jörg Hartung stellt vor: 

Das Leben und Werk von 

William Shakespeare 
 

 

 

 

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                       2003 - Friedrich Pape bei einer  

                       Lesung in Coppenbrügge 

 
 

ZUSAMMENHALT 

 

Ein Grenzzaun wuchs, ist nicht zu überwinden. 

Greif mutig durch die Zwischenräume 

nach der ersehnten Hand und säume 

nicht lang, Zerfallendes zu binden 

in der Verlorenheit des Seins. 

 

Der Grenzzaun trotzt, die Maschen enge stehen. 

Lass dich durch Stacheln nicht verschrecken, 

die bitteres Erinnern wecken 

an Scheitern, Schuld und an Vergehen 

im Uferlosen unsres Seins. 

 

Der Grenzzaun trennt, das Ich ist schlimm gespalten. 

Such neu im zarten Wir die Brücke, 

gleite begierig durch die Lücke, 

die bleiben wird, wo wir uns halten 

in der Verlorenheit des Seins. 
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„Der Wald gibt mir anregende Geborgenheit“ 

Friedrich Pape – ein Calenberger Autor 

Nach einer Reihe von trüben Tagen scheint die Sonne das erste Mal wieder warm vom 

blauen Himmel herab. Ich öffne das Seitenfenster und lasse mir den Fahrt- und Frühlingswind 

des Calenberger Landes um die Nase wehen, genieße es mal wieder unterwegs zu sein und 

klingele zur verabredeten Zeit bei Friedrich Pape im 1. Stock des Mehrfamilienhauses in 

Linderte. Im Wohnzimmer stehen auf dem Tisch beim Sofa ein Schälchen mit süßen und eins 

mit salzigen Kleinigkeiten, sowie eine Teetasse für mich. Auf einer Ablage am Fenster 

entdecke ich einen ordentlichen, kleinen Stapel mit Fotografien. Alles ist vorbereitet.  

Wir haben uns ewig nicht gesehen, ich glaube seit dem letzten Herbst, als Friedrich in 

Laatzen über das kurze Leben und Sterben von Heinrich von Kleist referierte. Es ist ein 

merkwürdiges Gefühl, nach so langer Zeit. Wir sind beide nicht sicher, ob wir uns, so wie 

früher, umarmen dürfen, sollten… oder nicht, bleiben dann doch ein wenig auf Abstand, 

obwohl er schon seine Zweitimpfung hinter sich hat und ich meine erste.  „Wenn dann endlich 

alle Autoren geimpft sind, treffen wir uns aber wieder richtig…“ sage ich lächelnd und versuche 

dabei irgendwie Zuversicht auszustrahlen. 

Zum Ende des Monats April feiert Friedrich Pape seinen 88. Geburtstag. Er ist damit der 

zweitälteste Autor in unserem Kreis. Man sieht ihm das überhaupt nicht an. Er wirkt deutlich 

jünger, die Haut im Gesicht ist – so wie ich das einschätze - glatter als meine und ich bin 17 

Jahre jünger als er. Vor allem aber ist sein Blick wach, manchmal spitzbübisch, jungenhaft und 

voller Energie. Woran mag das liegen? Einer der Gründe ist sicherlich darin zu finden, dass 

Friedrich seit vielen, vielen Jahren jeden Morgen – und ich meine 

damit wirklich JEDEN Morgen - seine Laufschuhe anzieht, mit 

dem Auto an den Deister heranfährt und dann dort mindestens 

zwei Stunden durch den Wald wandert, zu jeder Jahreszeit und 

bei jedem Wetter! Ich bewundere dass und komme mir, mit 

meinem zweimal wöchentlichen Laufgang durch die 

Herrenhäuser Gärten, ziemlich unsportlich und schlaff vor. 

„Ich halte mich auch mit Gedächtnistraining fit!“, ergänzt er. 

„Schon als Kind fiel es mir sehr leicht Gedichte auswendig zu 

lernen.“ Und dann fügt er hinzu, so als sei das ganz normal, dass 

er heute noch ungefähr 250 Gedichte auswendig kann, und ein 

Viertel des „Faust I“  von Goethe. Auf den Wunsch seiner 

Lebensgefährtin hin rezitiere er abends manchmal vor dem 

Schlafengehen, sozusagen als Gute-Nacht-Geschichte, gerne 

die „Venezianischen Gondelgespräche“, von Hermann Hesse, 

seinem Lieblingsdichter: „Komm, wir wollen einen Schmuck 

erdenken, den wir eins dem andern wollen schenken…“ 

Alle, die ihn je bei einem Vortrag erlebt haben, glauben ihm das 

alles sofort aufs Wort. Gedichte trägt er bei Lesungen fast immer frei vor, hat nur zur Kontrolle 

ein Blatt vor sich liegen, aber er schaut nicht darauf. Auch das Gedicht „Älterwerden“ von 

Hermann Hesse, das er sich für den Newsletter wünscht, trägt er mir noch einmal frei vor. 

Anders sei es allerdings mit den Personennamen, die vergesse er inzwischen doch recht oft.  

 

 
Der Wanderer Friedrich Pape 
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Mehrfach schüttelt er an diesem Nachmittag den Kopf, wenn ihm ein Name, den er sucht, 

nicht einfällt. Aber er tröstet sich selbstironisch: „Ach… Namen… sind doch nur noch Schall 

und Rauch…“ 

Im April 1933 wurde er in Hiddestorf geboren, ist also eine echte Calenberger Pflanze! Er 

war das älteste Kind eines Gutsbesitzers. Vier Jahre später wurde eine Schwester geboren 

und 1947, nachdem der Vater aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekommen war, kündigte 

sich bald darauf die jüngste Schwester als Nachzügler an. Zwei Jahre zuvor, kurz vor dem 

Ende des Krieges, erlebte der 12-jährige Friedrich direkt mit, wie ein englischer Bomber in die 

Calenberger Felder abstürzte und die beiden Piloten sich nicht per Fallschirm retten konnten. 

„Da habe ich das erste Mal in meinem Leben Tote gesehen“, sagt er nachdenklich. 

Die Familie besaß nicht nur einen Hof, sondern auch Ländereien in der Umgebung. „Warst 

du eher ein freches Kind oder eher schüchtern?“, frage ich und er beschreibt sich als etwas 

ungewöhnlich, spricht sogar von „bindungsunfähig“. Nein, schulische Probleme habe er nie 

gehabt, eher machten ihn seine Neugier und sein Wissensdurst zum Außenseiter. Manch einer 

hielt ihn deshalb für eingebildet. Literatur und Philosophie waren schon in diesen frühen Jahren 

sein Steckenpferd, das er begeistert sattelte. Ebenso schrieb er Gedichte, von denen aber die 

meisten irgendwann im Papierkorb landeten. Mit seinem Vortrag über Siegmund Freud: „Das 

Unbehagen in der Kultur“, den er in der 11. Klasse hielt, waren seine Mitschüler wohl etwas 

überfordert. Das war Anfang der 50-er-Jahre. Vorbilder in seiner Jugend waren sein 

Deutschlehrer in den oberen Klassen und etwas später sein Lehrherr in der Ausbildung zum 

Landwirt. Unter ihrer Führung bildete sich Friedrich Pape unermüdlich weiter fort, bis er 

einerseits Diplomingenieur für Agrarwirtschaft  war und andererseits so viel Wissen in 

Literaturgeschichte angesammelt hatte, dass er auch dieses professionell weitergeben 

konnte. 

Mit 22 Jahren lud man ihn zu einer Hochzeit ein, eigentlich 

nur, damit das junge Mädchen Gisela aus Linderte, das auch 

geladen war, einen Tischherrn hatte. Sie war 16 Jahre jung 

und Friedrich sofort von ihr verzaubert. „Ich hab sie nicht 

wieder losgelassen…“, sagt er, „…und noch am selben Abend 

zu einem weiteren Treffen in den nächsten Tagen eingeladen.“  

Man wartete 5 Jahre bis zur Hochzeit, ich nehme einmal an, 

wie es damals üblich war, bis der Bräutigam mit seiner 

Ausbildung fertig war. Und so kam Friedrich Pape durch seine 

Heirat mit Gisela von Hiddestorf nach Linderte, dem kleinen 

Örtchen, das nur ein paar Kilometer von seinem Geburtsort 

entfernt liegt und in dem er heute noch wohnt. Von dort aus 

verwaltete er sowohl den Hof der Eltern seiner jungen Frau, 

als auch den seiner eigenen Eltern-Familie in Hiddestorf. 

Gisela starb früh, 1984. Die beiden Kinder, die 1961 und 1964 

geboren worden waren, Thomas und Diana, machten ihren Vater schon vor mehr als 30 

Jahren zum stolzen Großvater. Justus, Konstantin und Leo sind seine ganze Freude. Der 

älteste der Enkel wird bald heiraten, erzählt er und beantwortet meine spätere Frage, was er 

noch unbedingt erleben möchte, dass es schön wäre, wenn er irgendwann ein Urenkelkind im 

Arm halten könnte.  

 

 

Gisela – Mitte der 70-er-Jahre 
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Drei Jahre nach Giselas Tod lernte Friedrich die Frau kennen, die bis heute die vertraute 

Begleiterin an seiner Seite ist: Wilma! Er nennt die Beziehung zu ihr „seinen Glücksfall“! Mit 

ihr führt er die - meiner Ansicht nach - einzig richtige, 

auch dem voranschreitenden Alter entsprechende, 

Beziehung. Sie haben keine gemeinsame Wohnung, 

aber sie verbringen jedes Wochenende miteinander, 

treffen sich am Samstag, unternehmen gemeinsam 

etwas und verabschieden sich am Montag wieder. Er 

hätte es vor Jahren wohl auch gerne gesehen, wenn 

Wilma zu ihm in seinen damaligen Bungalow nach 

Linderte gezogen wäre, aber sie wollte ihre 

Selbständigkeit nicht aufgeben und weiterhin in ihrem 

Haus in Springe wohnen. Und so ist es bis heute 

geblieben. Beide sind damit glücklich und das seit 

mehr als dreißig Jahren. 

Sowohl mit Gisela, aber auch später mit Wilma und bis heute mit Freunden und Verwandten, 

wandert Friedrich gerne. Er liebt die Natur und in ihr insbesondere den Wald, das Grün der 

Bäume, aber auch die großen, blühenden Digitalispflanzen, den giftigen, weithin leuchtenden  

Fingerhut. Oft fragt er sich, wenn er sie betrachtet, woran Wildtiere eigentlich erkennen, ob 

eine Pflanze nicht genießbar oder sogar giftig ist.  

Einer seiner Lieblingsplätze bei seinen Wanderungen ist der „Wilhelmsblick“ im Kleinen 

Deister. Dort und auf anderen Waldwegen kommen ihm im Gehen, also in der Bewegung, 

auch die besten Ideen zum Schreiben. „Der Wald gibt mir anregende Geborgenheit“, sagt er. 

Manchmal kommen die Ideen aber auch zu anderen Zeiten, dann wache er sehr früh am 

Morgen auf und eile noch im Halbschlaf zu seinem Schreibtisch, um sich Notizen zu machen, 

Wörter und Sätze aufzuschreiben, die ihm Euterpe, Kalliope oder auch Melpomene (die Musen 

der lyrischen, epischen oder tragischen Dichtkunst) in der Nacht oder aus der Halbwelt 

zwischen Traum und Tag auf die Wange geküsst haben… 

Wie gesagt, gedichtet habe er schon seit seinen 

Jugendtagen, aber mit der Prosa habe er erst nach 

dem Tod von Gisela angefangen. 80 Seiten 

umfassten seine Erinnerungen über sie und sein 

Leben mit ihr, nicht für andere als „Literatur“ 

geschrieben, nur für sich selbst und für seine 

beiden Kinder. Und als er damit fertig war, hat er 

einfach weitergeschrieben, immer weiter, bis er 

eines Tages zu Beginn seiner Ruhestandszeit 

Mitte der 90-ger-Jahre des letzten Jahrhunderts 

Wilhelm Stenzel kennenlernte und mit ihm 

zusammen den „Freien Autorenkreis Calenberg“ 

gründete, der heute unser „Calenberger 

Autorenkreis“ ist. 

Wir schauen uns die ausgesuchten Fotos an. Ich bin erstaunt, denn es sind keine Bilder aus 

Friedrichs Kinder- oder Jugendzeit dabei. „Ach so… die sind irgendwo“, sagt er. Ich frage nicht 

weiter nach. Vielleicht möchte er ja keine Kinder- und Jugendfotos abgedruckt sehen?  

 

 
Die beiden Gründer unseres Autorenkreises 

ca. 1996 

 
Friedrich mit seiner Wilma! 
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Dafür gibt es ein paar Fotos von Lesungen und eins von der 10-Jahresfeier des Calenberger 

Autorenkreises im Jahr 2005. Von den acht damaligen Mitgliedern sind heute, 15 Jahre später, 

immerhin noch 3 dabei:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Nachmittag neigt sich langsam seinem Ende zu. Ich komme zu meinen Schlussfragen: 

„Friedrich, was machst du, wenn du dich langweilst?“ „Langeweile habe ich nie!“, sagt er sofort, 

ohne lange nachzudenken. Es gibt immer genug zu tun. Ein Schwerpunkt für ihn sei dabei von 

jeher die Bildung der Kinder und der Enkelkinder gewesen. „Gibt es etwas, wovor du Angst 

hast?“ Ja, ihn quälen oft Sorgen um unseren Planeten, um unsere Erde. „Da sind starke 

Untergangsängste“, sagt er. In manchen Fantasien, die ihn umtreiben, gerät sogar alles aus 

den Fugen, so wie er es in seiner Kurzgeschichte „Accelaration“ beschrieben hat, in der sich 

die Umdrehungsgeschwindigkeit der Erde so lange beschleunigt, bis die gesamte Menschheit 

mit ihrer Zivilisation ins All hinausgeschleudert wird: „…Zuerst flogen unbefestigte Dachziegel 

in Serien ins All. Als der Luftdruck sank, konnten Menschen und Tiere nur noch in den 

Flusstälern und am Meer unangefochten leben. Schon in Gebirgen von geringer Höhe starben 

Wanderer, weil ihre Blutgefäße platzen… Als Autos und noch größere Gegenstände ins All 

geschleudert wurden, empfahlen Fachleute, riesige Wohnsilos auf Fundamenten zu bauen, 

die sich hunderte Meter in die Erdkruste festkrallten. Doch das Bauen war bald unmöglich 

geworden, weil Kräne, Betonmischer und Lastwagen bei wachsender Schwerelosigkeit nicht 

mehr funktionierten. Niemand traute sich mehr aus dem Haus, ohne sich an Zaungittern oder 

Eisenbahnschienen anzuseilen...“  Welch ein Szenario! 

„Wenn du aber zaubern könntest, Friedrich, was würdest du dir zaubern?“ Die gerade 

beschriebenen Ängste wegzaubern würde er nicht! Nein, er würde sich ganz einfach ein 

Klavier herzaubern, auf dem er natürlich auch perfekt spielen könnte. „Und welche 3 Dinge 

oder Menschen würdest du mit auf die einsame Insel nehmen?“ Wie aus der Pistole 

geschossen kommt als erstes: „Wilma muss mit!“ Dazu dürften eine Goethe-Gesamtausgabe 

und ein CD-Player mit einigen klassischen CDs im Boot zur Insel nicht fehlen. 

Lieber Friedrich, ich danke Dir für die Gründung unseres Autorenkreises und Dein 

Durchhaltevermögen über all die Jahre, ihn zu führen und am Leben zu erhalten und nun 

immer noch mit uns zu teilen. Ich danke dir für den Nachmittag, für das lange Gespräch und 

für alles,  was du mir erzählt hast, auch das, was ich mir, nach deinem Willen, nicht notiert 

habe und was demnach hier auch nicht abgedruckt wurde. 

 

           

 

 
2005 - 10 Jahre Calenberger Autorenkreis – 

mit den Autoren, die heute noch dabei sind: Friedrich Pape (links), Wilhelm Stenzel 
(4.v.rechts) und Jörg Hartung (3.v.rechts) 
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ÜBERDAUERN 

 

so möchte ich immer deine hände halten, 

dein atmen spüren auf der heißen haut. 

und der vergessnen leidenschaft gewalten 

verjüngen uns; ein neuer morgen graut. 

 

so wird ich immer dir ins auge blicken. – 

zart umfängt mich deines schoßes schatten, 

ein neuer klang wird uns der welt entrücken. 

stunden untilgbar, die bezaubert hatten. 

 

so will ich immer tief geborgen bleibe. 

mag dich furcht vor einengung entfernen 

und uns in jene kalte fremdheit treiben, - 

ich werde treu auf dich zu warten lernen. 

 

 

JUNGES PAAR KEHRT AUF DER 

INSELFÄHRE VOM URLAUB HEIM 

 

Möwen kreischen, Seewind zaust. 

Ein leerer Blick herab zum Kiel: 

Ob sich denn nichts in seinem Herzen regt? 

Sie schmiegt sich an ich. Ach sie weiß nicht viel 

Von dem, was ihn im Inneren bewegt. 

Sie liebt ihn halt, sei er auch noch so stur, 

will ihm treu sein über alle Wirren. 

Eins liest im andern, beide irren. 

Da ist ein Unterschied, wie sag ich’s nur? 

Er ahnt der Liebe Schwinden längst voraus. 

Sie baut aus Hoffnungen bereits ein Haus. 

Möwen kreischen, Seewind zaust. 
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Die beiden Erzählungen  

„Die Einladung“ und  

„Isoldes Liebestod“ 

von Friedrich Pape  

aus früheren Jahren 

konnten nur aus einem Buch  

gescannt werden,  

da er sie nicht mehr in seinem  

PC gespeichert hat. 

 

Wir hoffen, alles ist trotzdem 

gut lesbar und im Druck  

nicht zu klein. 
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Das Calenberger - Autoren – Bücherregal 

 
 

 

Calenberger Autorenkreis (Hrsg.): "Stell dir vor DAS wäre dir passiert" (Anthologie Juni 
2018 / Eigenverlag / direkt über uns auf Anfrage zu beziehen: calenberger-
autoren@gmail.com) 
 
Kunstkreis Laatzen (Hrsg.): "Die Welt von heute & morgen" (Siegerbeiträge des 
Jugendschreibwettbewerbes 2018 - Februar 2019, Ganymed Edition) 
 
Renate Folkers: "Spuren sichern" (2019, Chili-Verlag), "Keen Utweg" (2017, Quickborn 
Verlag), "Ein Grab auf Sylt" (2016, CWNiemeyer Verlage), "Der Tote hinterm Knick" 
(2014, CWNiemeyer Verlage) 
 
Cornelia Poser: "Echsenkönig" ein Roman - (nicht nur) für junge Leser über erste Liebe, 
Autismus und mehr (2019, Verlag Ganymed-Edition) 
  
Dietmar Weiß: "Man sieht nur mit den Ohren gut" - Verdichtete Gedichte (edition nove, 
2007), "Absage der Beerdigung" - Schwarze Verse (edition nove, 2008), "Über Nichts 
kann man nicht schreiben" - Prosaische Lyrik/Lyrische Prosa (united p.c. Verlag, 2012) – 
„Internistische und hinterlistige Betrachtungen“ - memorabilia (2019) bei Edition 
Ganymed, 144 Seiten, Softcover 
 
Karla Kühn: “Das Negligé und andere Erzählungen“ - memorabilia (2019) bei Edition 
Ganymed, 204 Seiten, mit Lesebändchen 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
 

 
 

Für den Inhalt des Newsletters sind die jeweiligen Autoren und Cornelia Poser verantwortlich  – calenberger.autoren@gmail.com 
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